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(54) Ölwanne für einen Verbrennungsmotor

(57) Ölwanne dazu bestimmt, mittels Schrauben auf
der unteren Wandung des Motorblockgehäuses eines
Verbrennungsmotors so befestigt zu werden, dass das
Schmieröl gespeichert und zu den verschiedenen zu
schmierenden Teilen des Motors über eine Saugleitung
transportiert wird, die an eine Ölpumpe angeschlossen
ist, wobei das überschüssige Öl direkt in die Ölwanne
zurückläuft, dadurch gekennzeichnet, dass sie aus ei-
nem Wannenkörper (1) aus synthetischem Material be-
steht und an ihrem oberen Teil durch eine aus syntheti-

schem Material hergestellte Verbindungsplatte (2) ver-
schlossen ist, die auf ihren jeweiligen beiden Flächen mit
einer darauf aufgegossenen Umfangsdichtung (8, 9)
ausgestattet ist, so dass die Dichtigkeit zwischen dem
Wannenkörper (1) und dem Motorblock gewährleistet ist,
wobei sich die Verbindungsplatte (2) an ihrem unteren
Teil durch ein röhrenförmiges Anschlussstück (5) er-
streckt, das an seinem freien Ende mit einem Filternetz
(6) ausgestattet ist und ein Segment der Saugleitung bil-
det.
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Beschreibung

[0001] Es sei darauf hingewiesen, dass im Rahmen
dieser Beschreibung die Ausdrücke "oben", "unten",
"oberhalb" und "unterhalb" sich auf die auf den Motor-
block montierte Ölwanne in normaler Betriebsposition
beziehen.
[0002] Das wesentliche Merkmal der Ölwanne, die Ge-
genstand der Erfindung ist, ist somit gebunden an das
Vorhandensein der Verbindungsplatte aus syntheti-
schem Material, welche eine Schnittstelle darstellt, die
es erlaubt, die notwendige Dichtigkeit zwischen dem
Wannenkörper und dem Motorblock dank des Vorhan-
denseins von zwei Umfangsdichtungen zu erreichen, die
auf deren jeweilige Flächen gegossen werden, und wel-
che gleichzeitig erlaubt, mit der Ölpumpe das im Inneren
des Wannenkörpers befindliche Schmieröl abzusaugen.
[0003] Diese Verbindungsplatte muss selbstverständ-
lich mit Durchlassöffnungen für das Öl versehen sein,
das in den Wannenkörper zurückläuft sowie mit Bohrun-
gen für den Schaft der Befestigungsschrauben der Öl-
wanne auf dem Motorblockgehäuse.
[0004] Was den Wannenkörper betrifft, so besteht die-
ser aus einem Element in Form eines Gefäßes, dessen
untere Wandung geneigt ist und das am unteren Ende
mit einer Ablassöffnung versehen ist, die mit einem Ver-
schlussdeckel verschlossen ist.
[0005] Die Ölwanne, die Gegenstand der Erfindung ist,
unterscheidet sich von den herkömmlichen Ölwannen
aus Aluminium durch ihr geringeres Gewicht und durch
deutlich niedrigere Herstellungs- und Montagekosten.
[0006] Gemäß eines bevorzugten Merkmals der Erfin-
dung wird der Wannenkörper durch den Zusammenbau
von zwei Schalen gebildet, d.h. einer unteren Schale in
Form eines Gefäßes und einer oberen Schale, die mit
dieser verschweißt ist und die Verbindungsplatte enthält.
[0007] Die Verbindungsplatte und die obere Schale lie-
gen somit zwischen der unteren Schale und dem Motor-
block des Verbrennungsmotors.
[0008] Diese beiden Schalen können vorzugsweise
mittels einer Heizplatte kontaktlos verschweißt werden.
[0009] Ein derartiges Schweißverfahren hat den Vor-
teil, dass man sehr kleine Schweißnähte erhält vergli-
chen vor allem mit einem herkömmlichen Vibrations-
schweißen.
[0010] Hinsichtlich der Ausführungsform kann die Öl-
wanne erfindungsgemäß ein deutlich höheres Fas-
sungsvermögen haben als die zur Zeit auf dem Markt
angebotenen herkömmlichen und vergleichbaren Öl-
wannen.
[0011] Gemäß eines weiteren Merkmals der Erfindung
erstreckt sich die untere Wandung der unteren Schale
nach oben mittels röhrenartiger, parallel verlaufender
Säulen, die an ihrem oberen Ende einen Absatz haben,
der einen Anschlag für den Kopf der Befestigungsschrau-
be der Ölwanne auf dem Motorblockgehäuse bildet.
[0012] Die obere Schale und die Verbindungsplatte
sind mit paarweise angeordneten Bohrungen für die

Schäfte dieser Schrauben versehen, damit sie auf der
unteren Wandung des Motorblockgehäuses ange-
schraubt werden können und die beiden Umfangsdich-
tungen zusammenpressen, die auf die Verbindungsplat-
te zwischen der oberen Schale und dem Motorblockge-
häuse ausgegossen werden, um so eine radiale Dichtig-
keit zwischen der Ölwanne und dem Motorblock zu ge-
währleisten.
[0013] Die Merkmale der Ölwanne, die Gegenstand
der Erfindung ist, werden detaillierter erklärt unter Be-
zugnahme auf die nicht einschränkenden, beigefügten
Zeichnungen, in denen

- Abb. 1 eine perspektivische Ansicht der Ölwanne ist,

- Abb. 2 eine Explosionszeichnung dieser Ölwanne
ist,

- Abb. 3 eine Explosionszeichnung dieser Ölwanne
ist, die der in Abb. 2 entspricht, aber mit einer Ansicht
von unterhalb dieser Ölwanne,

- Abb. 4 eine perspektivische Ansicht der unteren Flä-
che der Verbindungsplatte ist,

- Abb. 5 eine perspektivische Ansicht der oberen Flä-
che der unteren Schale ist,

- Abb. 6 eine perspektivische Ansicht der unteren Flä-
che der der unteren Schale ist,

- Abb. 7 eine perspektivische Ansicht der oberen Flä-
che der oberen Schale ist,

- Abb. 8 eine perspektivische Ansicht der unteren Flä-
che der oberen Schale ist,

- Abb. 9 eine halbe Schnittfläche ist, die eine röhren-
förmige Säule darstellt,

- Abb. 10 eine Detailansicht einer Befestigungs-
schraube ist, die gegen den Absatz der röhrenförmi-
gen Säule anschlägt.

[0014] Gemäß Abb. 1 besteht die Ölwanne aus einem
Wannenkörper 1 aus synthetischem Material, der an sei-
nem oberen Teil durch eine Verbindungsplatte 2, eben-
falls aus synthetischem Material, verschlossen ist.
[0015] Der Wannenkörper 1 wird mittels der Befesti-
gungsschrauben 3 am Motorblockgehäuse des Verbren-
nungsmotors, der hier nicht in den Abbildungen darge-
stellt ist, befestigt.
[0016] Wie weiter unten im Detail beschrieben liegt die
Verbindungsplatte 2 zwischen dem Wannenkörper 1 und
dem Motorblockgehäuse.
[0017] Gemäß den Abbildungen 2 und 4 erstreckt sich
die Verbindungsplatte 2 auf ihrer unteren Fläche mittels
eines röhrenförmigen Anschlussstückes 5, welches eine
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Ansaugöffnung 7 umgibt und an seinem freien Ende mit
einem Filternetz 6 ausgestattet ist.
[0018] Dieses röhrenförmige Anschlussstück 5 bildet
ein Segment einer Saugleitung, die an eine nicht in den
Abbildungen dargestellte Ölpumpe angeschlossen ist,
um so das im Wannenkörper 1 gelagerte Öl zu den ver-
schiedenen Teilen des Motors zu leiten, die geschmiert
werden müssen.
[0019] Die auf der Oberfläche der Verbindungsplatte
2 gebohrten Öffnungen 4 ermöglichen den Rückfluss des
überschüssigen Öls in den Wannenkörper 1.
[0020] Gemäß den Abbildungen 1 und 4 ist die Ver-
bindungsplatte 2 auf jeder ihrer Seiten mit einer Um-
fangsdichtung 8, 9 ausgestattet bzw. darauf ausgegos-
sen.
[0021] Die Verbindungsplatte 2 ist außerdem auf ih-
rem Umfang mit einer Reihe Bohrungen 19, 20 ausge-
stattet, die das Ziel haben, den Schaft der Befestigungs-
schrauben aufzunehmen.
[0022] Einige dieser Bohrungen 19 befinden sich an
der Innenseite der Umfangsdichtungen 8, 9, während
sich die anderen Bohrungen 20 an der Außenseite dieser
Dichtungen befinden.
[0023] Wenn der Wannenkörper 1 auf das Motorblock-
gehäuse aufgeschraubt wird, werden die beiden Um-
fangsdichtungen 8, 9 so zusammengedrückt, dass sie
hier die Dichtigkeit gewährleisten.
[0024] Gemäß den Abbildungen 2 und 3 wird der Wan-
nenkörper 1 durch den Zusammenbau einer unteren
Schale in Form eines Gefäßes 10 und einer oberen Scha-
le 11, die auf diese an ihrem Umfang aufgeschweißt wird,
gebildet.
[0025] Die untere Schale 10 wird detaillierter in den
Abbildungen 5 und 6 dargestellt.
[0026] Die obere Schale 11 wird detaillierter in den Ab-
bildungen 7 und 8 dargestellt.
[0027] Gemäß den Abbildungen 2, 3, 4, 5 und 6 ist die
untere Fläche der unteren Schale 10 geneigt und er-
streckt sich seitlich über einen Kanal 12 bis zu einem
niedrig liegenden Punkt, der mit einer durch einen Ver-
schlussdeckel 13 verschlossenen Ablassöffnung ausge-
stattet ist.
[0028] Die untere Fläche der unteren Schale 10 er-
streckt sich auch nach oben durch eine Reihe röhrenför-
miger, parallel verlaufender Säulen 14, deren Verwen-
dungszweck es ist, die Befestigungsschrauben 3 des
Wannenkörpers 1 aufzunehmen und sie auf dem Motor-
blockgehäuse einzusetzen.
[0029] Gemäß den Abbildungen 7 und 8 hat die obere
Schale 11 eine Geometrie, die diejenige der unteren
Schale 10 ergänzt und sich ebenfalls seitlich durch eine
Rippe 15 erstreckt, die dem Kanal 12 entspricht.
[0030] Die obere Schale 11 ist außerdem um ihren
Umfang herum mit einem Ring 16 ausgestattet, der mit
Bohrungen versehen ist, die jeweils den Bohrungen 19,
20 der Verbindungsplatte 2 entsprechen, die den Schaft
der Befestigungsschrauben 3 aufnehmen.
[0031] Gemäß den Abbildungen 2 und 3 ragt ein Teil

des Ringes 16 der oberen Schale 11 seitlich über die
untere Schale 10 hinaus.
[0032] Die Bohrungspaare 18, 20, die auf diesem her-
ausragenden Teil angebracht sind und die außerhalb der
Umfangsdichtungen 8, 9 liegen, nehmen die Befesti-
gungsschrauben 3 direkt auf.
[0033] Die anderen Bohrungspaare 17, 19 befinden
sich jeweils rechts von dem oberen Ende einer röhren-
förmigen Säule 14 der unteren Schale 10 innerhalb der
Umfangsdichtungen 8, 9.
[0034] Gemäß den Abbildungen 9 und 10 sind die röh-
renförmigen Säulen 14 an ihrem oberen Ende mit einem
Absatz 21 versehen, der als Anschlag für den Kopf 22
einer Befestigungsschraube 3 dient.

Patentansprüche

1. Ölwanne dazu bestimmt, mittels Schrauben auf der
unteren Wandung des Motorblockgehäuses eines
Verbrennungsmotors so befestigt zu werden, dass
das Schmieröl gespeichert und zu den verschiede-
nen zu schmierenden Teilen des Motors über eine
Saugleitung transportiert wird, die an eine Ölpumpe
angeschlossen ist, wobei das überschüssige Öl di-
rekt in die Ölwanne zurückläuft, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie aus einem Wannenkörper (1)
aus synthetischem Material besteht und an ihrem
oberen Teil durch eine aus synthetischem Material
hergestellte Verbindungsplatte (2) verschlossen ist,
die auf ihren jeweiligen beiden Flächen mit einer dar-
auf aufgegossenen Umfangsdichtung (8, 9) ausge-
stattet ist, so dass die Dichtigkeit zwischen dem
Wannenkörper (1) und dem Motorblock gewährlei-
stet ist, wobei sich die Verbindungsplatte (2) an ih-
rem oberen Teil durch ein röhrenförmiges An-
schlussstück (5) erstreckt, das an seinem freien En-
de mit einem Filternetz (6) ausgestattet ist und ein
Segment der Saugleitung bildet.

2. Ölwanne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Wannenkörper (1) durch den Zusam-
menbau von zwei Schalen gebildet wird, nämlich ei-
ne untere Schale (10) in Form eines Gefäßes und
eine obere Schale (11), die darauf verschweißt ist
und die Verbindungsplatte (2) aufnimmt.

3. Ölwanne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Wannenkörper (1) ein höheres Fas-
sungsvermögen als herkömmliche Ölwannen aus
Aluminium oder aus Blech hat.

4. Ölwanne nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die untere Wandung der unteren
Schale (10) nach oben durch eine Reihe von röh-
renförmigen, parallel verlaufenden Säulen (14) er-
streckt, die an ihrem oberen Ende einen Absatz (21)
aufweisen, der einen Anschlag für den Kopf (22) der
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Befestigungsschraube (3) der Ölwanne auf das Mo-
torblockgehäuse bildet.

5. Ölwanne nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die obere Schale (11) und die Verbin-
dungsplatte (2) mit paarweisen Bohrungen (17, 19;
18, 20) versehen sind, um den Schaft (24) der Be-
festigungsschraube (3) aufzunehmen.

6. Ölwanne nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dichtungen direkt auf der Verbin-
dungsplatte (2) integriert sind.
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